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Intensiv 
undvoller 
Kraft 
KONZERTDrei junge Pianisten 
überzeugten bei den Kon­
zertfreunden. 
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NEUMARKT. Einen Namen haben die 
Künstler ihrem Trio-Ensemble noch 
nicht gegeben. Dies machte aber auch 
nichts aus, denn mit Christian Tetzlaff 
(Violine), Marie-Elisabeth Hecker (Vio­
loncello) und dem Pianisten Martin 
Heimchen saßen auf dem Podium im 
Reitstadel drei Ausnahmemusiker der 
jüngeren und jüngsten Generation, die 
es verstanden, ihre Energien zu einer 
Einheit zu bündeln. 

Schon bei der prägnanten Wieder­
gabe von Haydns selten hn Konzert­
saal zu hörendem B-Dur-Kiaviertrio 
aus dem Jahre 1794 fiel ihre kraftvolle 
Klangsprache auf. Da tönte nichts ver­
zärtelt oder gar brav als angenehme 
Abendunterhaltung dargeboten. Pranz 
Schuberts Klaviertrio B-Dur, D 898, 
entstand im Todesjahr von Beethoven. 
Angeführt von der Violine, legten die 
Mus!ker im Kopfsatz (Allegro modera­
to) emetwas schnelles Tempo vor, bei 
dem dre versehredenen Themen sich 
aber trotzdem auskben konnten. Die 
lyrische Grundhaltung des Werkes 
kommt bei dieser Darstellung am Bes­
ten 'im zweiten Satz zum Vorschein. 
Die Intensität der Tongebung wurde 
dabei intensiviert. Marie-E!isabeth 
Hecker stimmte auf ihrem Cello eine 
schmelzende Kantilene an, welche die 
Geige übernahm und • dem Pianisten 
zuspielte. Helmehen schöpfte hier in 
Sachen Anschlagskultur und Differen­
zierung aus dem Vollen. Fast zeitent­
hoben wirkten die unglaublich schö­
ne".'- Pianos der Musiker, welche im 
':'e1teren Werkverlauf auch die klang­
heben Raffinessen dieses Stückes ge­
nussvoll auskosteten. 
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Leichtfüf$ig u.nd bei aller Kompakt­
heil im Klang doch durchsichtig dar­
gestellt, musizierte man nach der Pau­
se das Allegro ma non troppo des f­
Moll-Trios von Anton Dvorak, um 
dann mit geballter Kraftentladung den 
Melodien Seele einzuhauchen, wobei 
auch die bisweilen lebendige Volks­
tümlichkeit der. beiden nachfolgenden 
Sätze nicht zu kurz kam. Voller Elan 
stürzte sich das Trio in das Finale, lote­
te Tetzhff dabei auch immer wieder 
die tieferen Bereiche seiner Violine 
aus. Ohne die Strukturen zu verwi­
schen, verdeutlichten die Interpreten 
das musikalisch Gesagte mit großer . 
Leidenschaft. So beseelt und klar in 
der Wiedergabe war dieses Werk 
schon lange nicht mehr zu' erleben. Zu 
Recht gab es schon zur Pause Bravos 
und nach knapp zwei Stunden Hoch­
spannung auf hohem Niveau kaum 
enden wollenden Applaus. 


